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Tirol rüstet sich für neue 
Olympische Winterspiele

22   Landtag

Olympische Winterspiele in Tirol

1964 – 1976 – 2026?
TIROL HAT SICH IMMER WIEDER ALS AUSGEZEICHNETER BODEN FÜR SPORTLICHE 
GROSSEREIGNISSE PRÄSENTIERT.

Die Landeshauptstadt Innsbruck war bereits 
1964 und 1976 Austragungsort der neunten 
und zwölften Olympischen Winterspiele. Zu-
sätzlich zu den zwei Olympischen Spielen war 
Innsbruck in den letzten Jahren auch Gast-
geber für die Weltsportspiele der Studenten 
(Universiade) 2005, die Youth Olympic Winter 
Games 2013, oder für International Children’s 
Winter Games 2016. Nicht nur Innsbruck, son-
dern ganz Tirol steht immer wieder im Zeichen 
sportlicher Großevents.

Sportland Tirol
In Tirol finden regelmäßig weit über die Lan-
desgrenzen hinaus bekannte Sportveranstal-
tungen statt, z.B. das Hahnenkammrennen in 
Kitzbühel, die Vierschanzentournee am Bergi-
sel, der Koasalauf in St. Johann oder das Snow-
boardevent Air and Style in Innsbruck. Im heu-
rigen Jahr konnten mit der Rodel-WM Anfang 
Jänner in Innsbruck/Igls, mit der Radrenntour 
delle Alpi im April und mit dem MTB-Festival 
Crankworx im Juni weitere sportliche Großer-
eignisse nach Tirol geholt werden. Im nächsten 
Jahr dürfen wir uns auf die Rad-WM und die 
Kletterweltmeisterschaft in Innsbruck freuen, 

bis zum Jahr  2019 finden insgesamt fünf Welt-
meisterschaften in Tirol statt.

Volksbefragung für Olympia 2026
Der Tiroler Landtag hat sich in seinen Früh-
jahrssitzungen bereits intensiv mit einer mög-
lichen neuerlichen Bewerbung Tirols für Olym-
pische Winterspiele auseinandergesetzt. Mit 
Beschluss vom 30. März 2017 wurde die Lan-
desregierung aufgefordert, zwingend die Be-
völkerung im Wege einer Volksbefragung in die 
Entscheidung miteinzubeziehen, wobei diese 
Entscheidung der Bevölkerung in der Folge 
als bindend zu akzeptieren ist. Diese Volksbe-
fragung wird nun am 15. Oktober 2017 über die 
Bühne gehen. Als Basis dient eine Machbar-
keitsstudie zu einer möglichen Olympiabewer-
bung 2026, die vom Land Tirol, der Stadt Inns-
bruck und dem Österreichischem Olympischen 
Comité (ÖOC) in Auftrag gegeben wurde.

Eckpunkte der Machbarkeitsstudie
Diese Machbarkeitsstudie, die Ende Juni 2017 
der Öffentlichkeit präsentiert wurde, beinhal-
tet neben sportlichen und organisatorischen 
Grundlagen auch die Themenbereiche Finan-

zen, Umwelt und Nachhaltigkeit. Eckpunkte 
der Studie sind u.a. der vollständige Verzicht 
auf dauerhafte Neubauten von Wettkampf-
stätten, ein neues Konzept für die Eröffnungs- 
und Schlusszeremonie sowie ein neues Olym-
pisches Dorf, das auf ein bereits bestehendes 
städtebauliches Projekt am Innsbrucker Frach-
tenbahnhof zurückgreift. Auf zusätzliche olym-
piabedingte Verkehrsinfrastrukturmaßnahmen 
wird bewusst verzichtet, dafür werden ökolo-
gisch verträgliche Verkehrsmittel priorisiert. 
Ein im Rahmen der Planung durchgeführtes 
Umweltscreening für die Wettkampfstätten 
hatte außerdem zum Ziel, keine naturschutzre-
levanten hochwertigen Bereiche zusätzlich zu 
nutzen oder gar zu beeinträchtigen. Das somit 
errechnete Durchführungsbudget von 1,175 
Mrd. Euro kann laut Studie aus den Einnahmen 
der Spiele finanziert werden.� ■

Renate Fischler

Weitere Hinweise zur Machbarkeits-
studie und die Vollversion der Studie 
finden sich unter

www.olympia2026.at
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„Wir haben Energiekosten von nur sieben Euro pro Monat“, erklärt Thomas Becker dem Energielan-
desrat Josef Geisler, Erwin Daum und dem Landesenergiebeauftragten Stephan Oblasser (von re.).

Das Speichersystem der Familie Ohlmann 
in Oberlienz braucht wenig Platz und ist bei 
Bedarf erweiterbar.

Tirol 2050 energieautonom   23  

Die Energie der Sonne speichern: 
Förderanträge ab 1. Oktober 

SIE HABEN EINE PHOTOVOLTAIKANLAGE AUF DEM DACH ODER 
DER FASSADE, NUTZEN ABER NUR EINEN BRUCHTEIL DER ER-
ZEUGTEN SONNENENERGIE? DAS MUSS NICHT SEIN. DIE SPEI-
CHERFÖRDERUNG DES LANDES GEHT IN DIE VERLÄNGERUNG.

Bereits seit 1. Juli 2016 fördert das Land Tirol im 
Sinne seiner Energiestrategie den Einbau von 
Solarstromspeichern und intelligenten Steue-
rungen in Privathaushalten. Damit kann der Ei-
genverbrauchsanteil von Strom aus Photovol-
taik-Anlagen in der Regel verdoppelt werden.  
Jetzt gibt es eine Neuauflage der Förderung. 
Für Anlagen, die nach dem 15. Juli 2017 errich-
tet wurden, kann ab 1.10.2017 ein Förderantrag 
gestellt werden. Maximal 3.500 Euro beträgt 
die Landesförderung. 

Energieunabhängigkeit im Kleinen
Tirol will bis zum Jahr 2050 energieautonom 
sein und seinen Energiebedarf aus heimischen, 
erneuerbaren Energiequellen decken. „Ener-
gieunabhängigkeit beginnt im Kleinen. Wer auf 
Sonnenstrom setzt und ihn am besten vor Ort 
selbst verbraucht, unterstützt die Energie-
wende. Und das fördern wir in Tirol“, freut sich 
LHStv Josef Geisler. Rund 330 Solarstromspei-
cher wurden mit Unterstützung der Landes-
förderung bislang eingebaut.  
So auch bei Familie Becker in Absam. Bereits 
in der Planungsphase des Hauses wurde auf 
Nachhaltigkeit geachtet. Eine Luft-Wasser-

Wärmepumpe sorgt für Warmwasser und an-
genehme Raumtemperatur. 2016 hat Thomas 
Becker nachgerüstet und einen Solarstrom-
speicher mit intelligenter Steuerung, die ver-
brauchsintensive Geräte dann zuschaltet, 
wenn die Sonnenenergie da ist, installiert. „Mit 
dem Speicher haben wir unsere Energiekosten 
von 20 auf sieben Euro pro Monat reduziert“, 
freut sich Thomas Becker. 

Neubau und Sanierung
Auch im Sonnenbezirk Lienz sind Solarstrom-
speicher sehr gefragt. Sowohl das neue Haus 
der Familie Ohlmann als auch der sanierte Alt-
bau von Nachbar Richard Feldner in Oberlienz 
sind mit PV-Anlage und dazugehörigem Spei-
cher Vorreiter in Sachen Energie. Rosemarie 
und Klaus Ohlmann setzen zudem auf Elek-
tromobilität. Getankt wird Sonne vom Dach. 
Für LHStv Josef Geisler sind die Beispiele ein 
eindrucksvoller Beweis dafür, dass die Ener-
giewende von der Bevölkerung getragen wird: 
„Wir haben in Tirol das Know-how sowie her-
vorragende Planer und Installateure, die die 
Energiezukunft schon heute realisieren.“� ■

Christa Entstrasser-Müller

FÖRDERUNG SOLAR-
STROMSPEICHER AUF 
EINEN BLICK

Wer?	 BesitzerInnen privater 
	 Photovoltaik-Anlagen bis 	
	 maximal 7,5 kWpeak

Was?	 Aus- und Nachrüstung mit 
	 Steuerungssystemen und 
	 Batteriespeichern (Lithium- 
	 Ionen-Technologie) zur 
	 Erhöhung des Eigenversor- 
	 gungsgrades. Keine Begren- 
	 zung der nutzbaren Speicher- 
	 kapazität, Förderung für 
	 mindestens 2 und maximal 
	 6 kWh Speicherkapazität.

Wie?	 1.700 Euro für die ersten 
	 2 kWh Speicherkapazität, 
	 abfallender Betrag für 
	 die 3. bis 6. kWh, 
	 maximal 3.000 Euro. Plus 
	 500 Euro Förderung für 
	 intelligente Steuerung. In 
	 Summe maximal 3.500 Euro.

Wann?	 16.7.2017 bis 31.5.2018, 
	 Anträge ab 1.10.2017 online 
	 nach Inbetriebnahme der An- 
	 lage. Eine Herstellerliste gibt 
	 Auskunft, welche Produkte 
	 die geforderten technischen 
	 Kriterien erfüllen.

www.tirol.gv.at/umwelt/energie/ 
energiefoerderungen
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Jetzt online: Das Fotoarchiv 
des Tiroler Kunstkatasters

Alte Fotografien der Heimat und beeindrucken-
de Bilder der kulturellen und künstlerischen 
Besonderheiten Tirols: Mit dem Fotoarchiv des 
Tiroler Kunstkatasters stehen der interessier-
ten Tiroler Bevölkerung knapp 180.000 Bilder 
in einem Bildportal zur Verfügung. Dieses ist ab 
sofort online abrufbar und wird laufend aktu-
alisiert und befüllt. „Das Fotoarchiv des Tiroler 
Kunstkatasters verwaltet den Bildbestand der 
Kulturgüterdokumentation des Landes und ver-
fügt damit über einen historisch und kulturell 
außerordentlich wertvollen Bestand. Ich freue 
mich, dass dieser nun öffentlich die Vielfalt des 
kulturellen Erbes Tirols in Bildern zeigt“, erklärt 
Kulturlandesrätin Beate Palfrader.

Von Anfang des 20. Jahrhunderts bis heute
Aus dem Gesamtbestand von rund 420.000 Bil-
dern ist nur ein Teil für die öffentliche Nutzung 
geeignet. Das Fotoarchiv enthält Bildzeugnisse 
aus dem Zeitraum von circa 1920 bis in die Ge-
genwart – ein Highlight der Sammlung ist der 

fotografische Nachlass des Leica- und Skipio-
niers Stefan Kruckenhauser (1905 bis 1988). Eine 
Volltextsuche sowie inhaltliche und geogra-
fische Filterfunktionen erleichtern die Suche 
nach Ansichten von Gebäuden, baulichen Anla-
gen und architektonischen Details ebenso wie 
nach Themenbereichen im Umfeld von Berg- 
und Landschaftsfotografie sowie Ski-, Sport- 
oder Reisefotografie.

Bildmaterial über Tirols Grenzen hinweg
Dass diese visuellen Zeugnisse nun online re-
cherchiert werden können, sei ein wichtiger 
Schritt in Zeiten der Digitalisierung: „Ein Bild 
sagt bekanntlich mehr als tausend Worte. 
Mit der Erschließung und Digitalisierung von 
Sammlungsgütern sowie der nachhaltigen Be-
reitstellung der Bild- und Metadaten im Inter-
net kommt der Tiroler Kunstkataster einer der 
zeitgemäßen Kernaufgaben von Archiven und 
Sammlungen nach“, so LRin Palfrader. Zusätzlich 
werden vom Land Tirol erworbene Fotobestän-

de aus Sammlungen präsentiert, die zum Teil 
geografisch weit über die Grenzen Tirols hin-
ausreichen. Nachlässe bekannter FotografInnen 
erweitern das Bild Tirols um eine künstlerische 
Facette.

Mitmachen und mithelfen
Zusätzlich setzt das Archiv auf die Mitwirkung 
von Interessierten: „Es gibt Fotos, die nicht ge-
nau datiert oder lokalisiert werden können. Das 
Wissen und die Hilfe aus der Bevölkerung ist da-
her ebenfalls ein wichtiger Baustein dieses Pro-
jektes“, ruft Landesrätin Palfrader interessierte 
TirolerInnen zum Informationsaustausch auf.

Über den Tiroler Kunstkataster
Das Land Tirol ist reich an Kulturgütern aus den 
verschiedenen Jahrhunderten. Seit dem Jahr 
2005 ist es in Zusammenarbeit mit dem geo-
grafischen Informationssystem „Tiris“ des Lan-
des Tirol außerdem möglich, die digitalisierten 
Kulturgüterdaten allen Interessierten in einer 

VON DAMALS BIS HEUTE: AB SOFORT IST DAS VISUELLE ERBE TIROLS 
ÖFFENTLICH ZUGÄNGLICH. DER TIROLER KUNSTKATASTER BIETET KÜNFTIG 
NEBEN INFORMATIONEN AUCH EIN UMFANGREICHES BILDMATERIAL.
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Ob Fotos von alten Tiroler Bauernhäusern, wie 

hier aus dem Jahr 1954 in Ehrwald (re.), Moment-

aufnahmen der Sammlung von Stefan Krucken-

hauser aus dem Jahr 1951 (li.) oder Bilder von 

Kirchen wie hier von der Pfarrkirche hl. Andreas 

(Ampass, 1967, Mitte) – das Fotoarchiv umfasst ein 

großes Repertoire an Fotografien.

Kultur    25  

Internet-gestützten Datenbank zur Verfügung 
zu stellen. Mit Fotografien und Beschreibungen 
werden unter anderem Klöster, Burgen, Gipfel-
kreuze, Kapellen, historische Bauernhäuser oder 
Bildstöcke dargestellt.

Suchen und per Mausklick entdecken
Zu entdecken gibt es daher auch beim Tiroler 
Kunstkataster einiges: Mittels Suchfunktio-
nen ist eine Filterung nach unterschiedlichen 
Kriterien möglich. Mithilfe einer sachlichen 
Auswahloption kann nach Verwaltungsein-
heit, Objektbezeichnung, KünstlerIn oder 
Epoche gesucht werden. Die Ergebnisse wer-
den anschließend kartografisch dargestellt. 
Mit der räumlichen Einschränkung kann direkt 
in der Tiris-Karte gestöbert werden: Mit einem 
Klick erhalten EntdeckerInnen interessante 
Sachinformationen sowie Fotos zum ausge-
wählten Einzelobjekt.

Kulturerbe für nachfolgende Generationen
„Der Archivbestand des Tiroler Kunstkatasters 
spiegelt die dokumentarische Tätigkeit seit 
1968 wider“, erklärt LRin Palfrader. So dokumen-
tieren die Fotografien den Zustand der jeweili-

gen Objekte zum 
Zeitpunkt der Er-
hebung: „Im Laufe 
der Zeit ändern sich 
die Objekte natür-
lich. Doch für die 
dokumentarische 
Aufarbeitung und 
das geschichtliche 
Verständnis ist je-
des einzelne Zeit-
zeugnis ein wich-
tiges Puzzleteil 
des Gesamtbildes 

unserer heimischen Vergangenheit“, ist sich die 
Kulturlandesrätin sicher und verweist in diesem 
Zusammenhang auch auf die europäische Ziel-
setzung zur Erhaltung und zeitgerechten Dar-
bietung des Kulturerbes.� ■

Bettina Sax

Den Tiroler Kunstkataster finden Sie hier: 
www.tirol.gv.at/Kunstkataster

Das Fotoarchiv des Tiroler Kunstkatasters ist 
ab sofort unter diesem Link online abrufbar: 
bilder.tirol.gv.at/tirolkulturgut/

„Der Tiroler Kunstkataster spiegelt nicht 
nur die vielfältige Kulturgeschichte unse-
res Landes wider. Er zeigt auch die große 
Mannigfaltigkeit der Denkmallandschaft 
Tirols und führt uns die Vielfältigkeit und 
Bedeutung visueller Zeitzeugnisse 
vor Augen.“

LRin Beate PalfraderFo
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VERANSTALTUNGSTIPP: 
SENIORENENQUETE 2017 
AUF DER 41. SENAKTIV 
MESSE
„Glück und Zufriedenheit - was 
macht ein gutes Leben aus?“ Unter 
diesem Motto findet am 17. November 
2017 bereits zum zwanzigsten Mal 
die Seniorenenquete des Landes statt. 
Diese bildet den Auftakt zur SENak-
tiv Messe und bietet neben interes-
santen Impulsvorträgen spannende 
Generationengespräche sowie eine 
Sonderausstellung.

Wo?	 Messe Innsbruck, Forum 2, 
	 2. Stock Ost (Haupteingang)

Wann?	 17. November 2017, 10 Uhr

Wer?	 Impulsvortrag mit 
	 Clemens Sedmak 
	 (Universität Salzburg) 
	 sowie weitere ExpertInnen 
	 und GesprächspartnerInnen

Wie?	 Anmeldung bei der Abteilung 	
	 Gesellschaft und Arbeit 
	 (Tel.: 0512/508 3563, 
	 E-Mail: ga.senioren@tirol.gv.at)
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SPORT, SPIEL UND SPASS IN TELFS

„Einfach eintauchen“ – so lautet das Motto des neuen Telfer Bades. Nach 
knapp zweijähriger Bauzeit wurde die moderne Sport- und Freizeitstätte 
der Marktgemeinde in Betrieb genommen. „Das Bad bringt einen Mehrwert 
für die Freizeitinfrastruktur der gesamten Region. Das Land Tirol hat dieses 
wichtige Projekt daher tatkräftig unterstützt“, freuen sich LH Günther 
Platter und Gemeindereferent LR Johannes Tratter (im Bild mit Bad-Ge-
schäftsführer MBA Markus Huber, Bgm Christian Härting und Dekan Dr. Peter 
Scheiring) anlässlich der Eröffnung. Die Anlage umfasst im Innenbereich 
ein wettkampftaugliches Sportbecken, ein Familien- und ein Kinderbecken. 
Zudem gibt es eine großzügige Saunalandschaft. Der Außenbereich verfügt 
neben dem großen Freibecken mit Breitrutsche über eine weitere, 91 Meter 
lange Wasserrutsche sowie zwei Volleyball-Plätze.

EUREGIO-PROGRAMM FÜR OSTAFRIKA

Im Namen der Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino gab Landesrätin Christine 
Baur den Startschuss für die dreijährige Fortführung des gemeinsamen Ost-
afrika-Programms mit dem Fokus auf Landwirtschaft und ländliche Entwick-
lung in der Grenzregion von Uganda und Tansania. Ziele sind die Stärkung der 
Ernährungssouveränität der Menschen, die Vermeidung von Abwanderung 
der Jugendlichen und die Schaffung von Maßnahmen zur Einkommenssiche-
rung, etwa durch den Verkauf von Kaffeebohnen. Im Rahmen ihres Besuchs in 
der Region traf LRin Baur auch die Bäuerin Herriet, die über das von der Euregio 
und Bruder und Schwester in Not unterstützte Programm die Ernteerträge 
steigern und ein Familieneinkommen erwirtschaften kann.

VERDIENSTVOLLE BÜRGERiNNEN 
AUSGEZEICHNET
Der 15. August steht traditionell im Zeichen des Dankes und der Anerken-
nung verdienter Tiroler und Südtiroler BürgerInnen. LH Günther Platter und 
sein Südtiroler Amtskollege LH Arno Kompatscher nahmen gemeinsam die 
Verleihung von Verdienstkreuzen, Verdienst- und Lebensrettermedaillen 
sowie Erbhofurkunden in der Kaiserlichen Hofburg zu Innsbruck vor. Als 
Auftakt fand am Vorplatz des Landestheaters ein Landesüblicher Empfang 
statt. Im Bild: 1. Reihe von li. LH Arno Kompatscher, Innsbrucks Bürger-
meisterin Christine Oppitz-Plörer und LH Günther Platter, in zweiter Reihe 
Prälat Raimund Schreier beim Abschreiten der Ehrenformationen durch die 
Musikkapelle und Schützenkompanie Steeg sowie den Fahnenabordnungen 
der Traditionsverbände.

GROSSE LITERATURSTIPENDIEN DES 
LANDES TIROL VERLIEHEN

Alle zwei Jahre werden die mit je 15.000 Euro dotierten Großen Literatur-
stipendien des Landes Tirol verliehen. Die Stipendien für die Jahre 2017 und 
2018 gingen in der Sparte Prosa an die Innsbruckerin Ursula Scheidle, die 
mit ihrem Romanprojekt „M (Die einzige Antwort auf den Tod ist das Leben)“ 
überzeugte und in der Sparte Lyrik an den Südtiroler Sepp Mall für sein „Lyri-
sches Nachdenken über Bäume“. „Mit den Großen Literaturstipendien wollen 
wir Autorinnen und Autoren, die biografisch als auch literarisch eng mit Tirol 
verbunden sind, die Möglichkeit geben, sich ganz auf ihre schriftstellerische 
Tätigkeit zu konzentrieren. Die ausgewählten Projekte werden dem An-
spruch einer über die Unterhaltung hinausgehenden Funktion im Sinne von 
Geschichtsaufarbeitung und Information in vollem Maße gerecht“, betonte 
Kulturlandesrätin Beate Palfrader bei der Festveranstaltung.
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RE-USE SCHULTASCHEN ÜBERGEBEN
Der Umweltverein sammelte heuer zum zehnten Mal in Kooperation mit den 
Tiroler Sozialen Diensten, dem Roten Kreuz, der Caritas der Diözese und dem 
Landesfeuerwehrverband gebrauchte Schultaschen. Diese wurden runderneu-
ert und mit gespendeten Schulmaterialien bestückt. Rund 800 Schultaschen 
standen Anfang August in der Reichenauer Flüchtlingsunterkunft bereit, um in 
ganz Tirol verteilt zu werden. LHStvin Ingrid Felipe und Soziallandesrätin Chris-
tine Baur begrüßen diese Aktion, bei der das Bemühen um eine saubere Umwelt 
und soziales Engagement Hand in Hand gehen. Die Schultaschen gehen an 
Kinder, die schon immer in Tirol leben sowie an solche, die auf der Flucht vor 
Krieg und Verfolgung eine neue Heimat in Tirol gefunden haben. Übrige Schul-
taschen liefert die Caritas nach Satu Mare in Rumänien.

1. TIROLER KINDER-KLIMAKONFERENZ

350 Energiebündel aus 18 Tiroler Volksschulen trafen sich Ende Juni im Rahmen 
der Initiative „Tirol 2050 energieautonom“ zur ersten Tiroler Kinder-Klimakon-
ferenz. Ergebnis der Konferenz ist eine beinahe endlose Liste an Ideen, wie Tirol 
seine Energie- und Klimaziele erreichen und bis zum Jahr 2050 unabhängig 
von klimaschädlichen Energieimporten werden kann. Mehr Rad- und Gehwege, 
Solaranlagen auf den Dächern, Häuser, die man nicht heizen muss, E-Autos, 
Wasserkraft, Fahrgemeinschaften, Lebensmittel aus der Region und vieles 
mehr wünschen sich die Kinder – Anregungen, die Energiereferent LHStv Josef 
Geisler, Klimaschutzreferentin LHStvin Ingrid Felipe und Bildungslandesrätin 
Beate Palfrader (hinterste Reihe von li.) gerne auf- und mitgenommen haben.

UMIT-REKTORIN SCHINDLER VERLÄNGERT

Die Private Universität für Gesundheitswissenschaften, Medizinische Informa-
tik und Technik (UMIT) wurde mit dem positiven Reakkreditierungsverfahren 
durch die AQ Austria (Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung) im 
Vorjahr für weitere fünf Jahre  bis 2021 als Privatuniversität bestätigt. Im Stu-
dienjahr 2016/17 waren insgesamt 1.693 Studierende eingeschrieben. „Mitunter 
verdankt die Bildungseinrichtung in Hall ihren Erfolg der großartigen Arbeit 
von UMIT-Rektorin Sabine Schindler. Sie wird auch weiterhin die Geschicke der 
UMIT leiten und das Studienangebot ausbauen“, freut sich Wirtschaftslandes-
rätin Patrizia Zoller-Frischauf (rechts im Bild) bei der Unterzeichnung der Ver-
längerung des Geschäftsführer-Vertrags mit UMIT-Rektorin Sabine Schindler 
und UMIT-Aufsichtsratvorsitzendem Dieter Lukesch.

BLUTHOCHDRUCK-TELEMEDIZIN 
FÜR IVB-LENKERiNNEN

Unbehandelter und unentdeckter Bluthochdruck kann zu lebensgefährlichen 
Erkrankungen wie Herzinfarkt oder Schlaganfall führen. „Mit dem Pilotprojekt 
‚Bluthochdruck bei FahrzeuglenkerInnen der Innsbrucker Verkehrsbetriebe‘ 
unterstützen wir eine zielgerichtete Früherkennung von potenziellen Blut-
hochdruckpatientinnen und -patienten. Wir bekennen uns zur vorsorgeorien-
tierten Gesundheitsversorgung“, so Gesundheitslandesrat Tilg. Mit speziellen 
Messgeräten können die von den LenkerInnen selbst ermittelten Werte dank 
webbasierter Telemedizin von ärztlicher Seite mitverfolgt werden, bei Bedarf 
wird die Behandlung angepasst: von links Anton Dunzendorfer (Austrian Insti-
tute of Technology AIT), Kardiologe Martin Lischnig, LR Bernhard Tilg, Kurt Völkl 
(Sozialversicherung VAEB) und Thomas Scheiber (IVB).
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Slowenische Grasbären: Die Schmetter-
lingssammlung der Tiroler Landesmuseen 
umfasst derzeit mehr als eine Million Belege, 
die sich auf rund 8.000 Arten verteilen.

28   Sammlungs- und Forschungszentrum

TAG DER OFFENEN TÜR IM 
SAMMLUNGS- UND 
FORSCHUNGSZENTRUM DER 
TIROLER LANDESMUSEEN
Eine einmalige Gelegenheit bietet sich am 9. 
September 2017 beim Tag der offenen Tür im neu 
erbauten Sammlungs- und Forschungszentrum 
(SFZ) in Hall in Tirol. Führungen durch verschie-
dene Depots, Forschungslabors und Werkstät-
ten sowie seltene Einblicke in mehrere Millionen 
Objekte der Tiroler Landesmuseen versprechen 
ein Erlebnis für die ganze Familie. Von histori-
schen Münzen und Waffen bis zum 3.000 Jahre 
alten Fuß einer ägyptischen Mumie: Mit dem SFZ 
haben die Kunst- sowie Kultur- und Naturschät-
ze eine neue Heimat gefunden.

Bereicherung für die Tiroler Kulturlandschaft
Der mehrere Millionen Objekte umfassende 
Sammlungsbestand der Tiroler Landesmuseen 
war bislang auf acht verschiedenen Standorten, 
quer über Innsbruck verteilt, untergebracht. 
Die elf Einzeldepots der Tiroler Landesmuseen 
platzten bereits aus allen Nähten. Um die Lo-
gistik zu optimieren, Betriebskosten zu sparen 
und Platz für Ausstellungsräume im Tiroler Lan-
desmuseum Ferdinandeum zu schaffen, ent-
schied sich das Land Tirol für einen Neubau. In 
Hall entstand nach knapp zweieinhalb Jahren 
Bauzeit eines der aktuell größten Hochbaupro-
jekte des Landes. Auf dem Areal des ehemaligen 

Entdeckungsreise
mit der ganzen Familie

Landesbauernhofes an der Kaiser-Max-Straße 
erhalten die Tiroler Landesmuseen ein zentrales 
Depot und setzen damit neue Maßstäbe in der 
Museumsarbeit. Inmitten der Tiroler Landschaft 
entstand ein gewaltiger Monolith mit rund 
7.800 m² Depotfläche.

Schatzkiste Tirols
Die von den Tiroler Landesmuseen verwalteten 
Sammlungen des Vereins Ferdinandeum und des 
Landes Tirol sind neben jenen des steirischen Uni-
versalmuseums Joanneum der größte regionale 
Sammlungsbestand Österreichs. Untergebracht 
werden im SFZ nicht nur die Sammlungen des 
Ferdinandeums, sondern auch jene des Tiroler 
Volkskunstmuseums, des Tiroler Kaiserjägermu-
seums  sowie die Kultursammlungen des Landes 
Tirol. Die meisten Objekte finden sich in den na-
turwissenschaftlichen Sammlungen. Alleine die 
Alpenschmetterlinge umfassen etwa eine Milli-
on Exemplare. In den historischen Sammlungen 
werden abgesehen von Waffen und Landkarten 
auch Münzen, Globen und Spiele aufbewahrt. Die 
kunstgeschichtlichen Sammlungen umfassen 
größtenteils Skulpturen, Gemälde und andere 
kunstgewerbliche Objekte. Schlussendlich wer-
den im Depot mehrere Millionen Objekte im Ge-
samtwert von mehr als einer Milliarde Euro un-
ter optimalen konservatorischen Bedingungen 
fachgerecht aufbewahrt.
Auf einer Gesamtfläche von 14.000 m² beher-
bergt die „Schatzkiste Tirols“ nicht nur die Depots 
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Das Sammlungs- und Forschungszentrum: 
ein Monolith inmitten der Tiroler Landschaft.
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Eine moderne Zuganlage für die fachgerechte Lagerung von Gemälden..

Sammlungs- und Forschungszentrum  29  

für die Kunstschätze der Tiroler Landesmuseen, 
sondern vereint darüber hinaus Restaurierungs-
werkstätten, Labors, Büroräume, die museums- 
eigene Tischlerei und Arbeitsplätze für circa 40 
MitarbeiterInnen.

Kernaufgaben unter einem Dach
Sammeln, Bewahren, Forschen sowie Vermit-
teln: Dies beschreibt die vier traditionellen Auf-
gaben eines Museums – all das wird künftig unter 
noch besseren Voraussetzungen im Sammlungs- 
und Forschungszentrum möglich sein. Mit dem 
SFZ erhält Tirol ein Kompetenzzentrum, in dem 
die vielfältigen Depotbestände bewahrt sowie 
das interdisziplinäre Forschen forciert und Pro-
duktionsaufgaben erbracht werden. In eigenen 
Werkstätten fertigen TischlerInnen, MalerInnen, 
ElektrikerInnen und PolsterInnen alle Ausstel-
lungsmöbel selbst an. Das Zentrum garantiert 
nicht nur ein den Anforderungen entsprechendes 
Sammlungsmanagement, es ermöglicht auch die 
wissenschaftliche Bearbeitung der Einzelstücke, 
Restaurierung sowie Lagerung des Bestandes an 
ein und demselben Ort. Mit der Entstehung des 
24-Millionen-Euro-Projektes wurde in Tirol eine 
beispielhafte Ausgangslage geschaffen, die be-
reits große Resonanz in der internationalen Mu-
seumswelt hervorruft.� ■

Michael Freinhofer

WANN UND WO?
Samstag, 9. September 2017
14 – 18 Uhr
Sammlungs- und Forschungszentrum der Tiroler Landesmuseen
Krajnc-Straße 1, 6060 Hall in Tirol
www.tiroler-landesmuseen.at

Programm-Highlights:
•	 Führungen durch Depots, Labors und Werkstätten
•	 Stationen eines Fundstücks: Von der Grabung bis zum Ausstellungsstück
•	 Restaurierungen: Maltechniken, Bauernmöbel, Materialvielfalt
•	 Präsentation: Das berühmte Tirolrelief
•	 NaturwissenschaftlerInnen zeigen, wie man ein Herbarium anlegt
•	 Insekten und Pflanzen unter dem Mikroskop studieren
•	 Tierpräparation: Pandabär Long Hui
•	 Familien-Workshop zum Thema Verpacken
•	 Filmpräsentation und Installation
•	 Musik, Essen und Trinken

Aufgrund von eingeschränkten Parkmöglichkeiten wird die Anfahrt mit den 
Öffentlichen Verkehrsmitteln empfohlen:
•	 öffentliche Verkehrsmittel 

ab IBK HBF: VVT Linien 504 und 4130
•	 öffentliche Verkehrsmittel  

ab Hall HBF: VVT Linie 3
•	 GRATIS-Shuttle-Bus ab IBK HBF (Heiliggeiststraße) zum SFZ: 

13.30, 14.30, 15.30, 16.30 Uhr
•	 Retour: 15, 16, 17, 18 Uhr
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Die zur älteren 
kunstgeschicht-
lichen Sammlun-
gen gehörende 
Textilsammlung 
gibt spannen-
de Einblicke in 
facettenreiches 
Kunsthandwerk 
und Alltagskultur. 
Die Stücke reichen 
vom 4. bis ins 21. 
Jahrhundert.
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MIT NEUEN INNOVATIVEN BILDUNGSANGEBOTEN SORGT DIE VERMIETERAKADEMIE IN 
34 TOURISMUS-DESTINATIONEN FÜR MEHR FLEXIBILITÄT UNTER DEN VERMIETERiNNEN.

Neues zum Erfolgsprojekt 
Vermieterakademie
Der Schlüssel zum betrieblichen Erfolg liegt 
in der Weiterbildung. Um diese auch für klein-
strukturierte touristische Betriebe in Tirol zu 
gewährleisten, hat die Tourismusabteilung des 
Landes Tirol in Zusammenarbeit mit den Pro-
jektpartnern Verband der Tiroler Tourismus-
verbände, Privatvermieterverband Tirol, Wirt-
schaftskammer Tirol/Fachgruppe Hotellerie, 
Tirol Werbung sowie unter Einbindung der Tiro-
ler Tourismusverbände ein gemeinsames, inno-
vatives Partnerschaftsprojekt hervorgebracht: 
die Vermieterakademie Tirol. Mit mehr als 600 
Veranstaltungen und über 5.550 TeilnehmerIn-
nen hat sich die Vermieterakademie in den ver-
gangenen viereinhalb Jahren als erste Adresse 
in Sachen Weiterbildung für die Tiroler Touris-
muswirtschaft entwickelt. 

Wichtiger Schritt in die Zukunft 
Die Verantwortlichen der Vermieterakademie 
setzen nun einen weiteren Schritt in die Zu-
kunft. Mit der Online-Plattform „eVermieter-
akademie Tirol“ wird das Weiterbildungsange-
bot auf die digitale Schiene gebracht. Nicht nur 
die Gäste schätzen die Flexibilität, wenn es um 
die Buchung ihres Urlaubes geht – dies gilt zu-
künftig auch für die Weiterbildung der Vermie-
terInnen. Auf der neuen Online-Plattform kön-

nen zu jeder Tages- und Nachtzeit verschiedene 
Kompetenzen erworben werden. Jede Teilneh-
merin bzw. jeder Teilnehmer kann sich auf der 
elektronischen Vermieter-Plattform zu seinen 
vorhandenen Kursen digitale Unterlagen abho-
len. Video-Tutorials erleichtern außerdem die 
Umsetzung  im eigenen Betrieb. Das Projekt be-
findet sich derzeit im Stubaital in der Pilotphase 
und soll sukzessive ab August 2017 in weiteren 
Tourismusverbänden starten. Ab Jahresbeginn 
2018 soll dann der Echtbetrieb anlaufen.  

Vermietercoach-Ausbildung 
Eine weitere Neuigkeit stellt die Vermieter-
coach-Ausbildung dar. MitarbeiterInnen aus 
Tiroler Tourismusverbänden besuchen die 
Coach-Akademie, um als erste Ansprechpart-
ner für die VermieterInnen in der Region noch 
kompetenter aktuelle Informationen und Fach-
wissen weitergeben zu können. Eine einheitli-
che Ausbildung gab es bislang noch nicht – mit 
der Vermietercoach-Ausbildung schließt der 
Verband der Tiroler Tourismusverbände diese 
Lücke. „Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
den Tourismusverbänden sind die ersten An-

sprechpersonen für die Vermieter. Sie wissen 
am besten, wo der Schuh drückt und sind neben 
der erfolgreichen Vermieterakademie die besten 
‚Wissensvermittler‘. Gestärkt mit fachlichem 
Rüstzeug aus der Coach-Akademie können sie 
diese Aufgabe in Zukunft noch besser erfüllen“, 
so Katrin Perktold, Geschäftsführerin des Ver-
bandes der Tiroler Tourismusverbände.

Raiffeisen ist Partner der Vermieterakademie
Ab Herbst 2017 wird ein zusätzliches Bildungs-
angebot in Kooperation mit den Tiroler Raiff-
eisenbanken geboten. In einem halbtägigen 
Seminar wird den TeilnehmerInnen aufgezeigt, 
wie ein Investitionsvorhaben professionell auf-
bereitet wird und erleichtert den Tourismus-
betrieben somit eine positive Zusammenarbeit 
mit der eigenen Bank. Die 47 Fachreferenten 
aus allen Tiroler Bezirken bieten neben ihrer 
Finanzkompetenz umfassendes branchenspe-
zifisches Wissen und Erfahrung, zum Beispiel 
in der Analyse und Bewertung von Tourismus- 
projekten und -vorhaben.� ■

Michael Freinhofer
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(Von li.): Anton Habicher (Tourismusabt. Land Tirol), 

Katrin Perktold (Verband der Tiroler Tourismusver-
bände), IT-Profi Markus Mitterdorfer und Gerhard 
Föger (Leiter der Tourismusabt. des Landes Tirol)
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FRAGE 1 
Wie lautet die Internetadresse des Tiroler Kunstkatasters?

FRAGE 2
Um wie viele Milliarden Euro exportierte Tirol im Jahr 2016 Waren ins Ausland?

FRAGE 3
Welches Ziel verfolgt die Dorferneuerung?

Gewinnspiel  31  

WIE WÄRE ES MIT EINEM GESCHENKKORB VOLL „QUALITÄT TIROL“ MIT APFELSAFT, LAMM-
WURZEN, BIO-KOLSASSER, BIO-KNÄCKEBROT UND MEHR? AUF DIE GEWINNERiNNEN UNSERES 
PREISRÄTSELS WARTEN 36 GENUSSPAKETE.

Öffentliche Einrichtungen setzen vermehrt 
auf heimische Lebensmittel.

TIROLER LANDESZEITUNG VERLOST 
36 Genusspakete der Agrarmarketing Tirol!

Regionale Lebensmittel sind in öffentlichen 
Institutionen sprichwörtlich „in aller Munde“: 
Altenwohn- und Pflegeheime, Krankenhäuser 
und Schulen wurden bei der Prämierung 2017 
auf der Villa Blanka für ihr starkes Regionalitäts-
bekenntnis ausgezeichnet. Diese Auszeichnung 
der Agrarmarketing Tirol erhalten jene Betrie-
be, die in ihrer Küche verstärkt auf regionale 
Lebensmittel setzen.

Regionalitätsoffensive
„Vor gut einem Jahr haben wir die Regionalitäts-
offensive für öffentliche Küchen gestartet und 
konnten heuer bereits 68 Pflegeheime, sieben 
Krankenhäuser und zwölf Schulen für ihren vor-
bildlichen Einsatz von heimischen Lebensmitteln 
auszeichnen. Das ist ein großartiger Erfolg“, freut 
sich LHStv Josef Geisler. Möglich geworden ist 
das durch die bereits in den vergangenen Jahren 
intensive Informationsarbeit und das gestiegene 
Bewusstsein für regionale Wirtschaftskreisläufe.
Bereits 75 Prozent aller Tiroler Krankenhäuser, 
Schulen sowie Alters- und Pflegeheime legen 
ihre Einkaufsdaten offen und kaufen nachweis-
lich regional. Nach dem erfolgreichen Start mit 
öffentlichen Institutionen folgen nun auch pri-
vate Betriebe diesem Projekt. „Unsere Initiative 
hat Strahlkraft, Regionalität wird immer mehr 
zum Thema“, freut sich LHStv Geisler. 
Für BewohnerInnen von Altenwohn- und Pfle-
geheimen sowie PatientInnen in Krankenhäusern 
ist qualitätsvolles Essen besonders wichtig. Ge-
rade hier bieten regionale Lebensmittel neben 
kurzen Transportwegen, Frische und Qualität 
einen zusätzlichen positiven emotionalen Faktor, 
denn: „Regionalität soll Schule machen“, betont 
der Landwirtschaftsreferent.� ■

Rainer Gerzabek

NAME 			          		              VORNAME

STRASSE

PLZ 	 ORT

Bitte ausfüllen und Kupon bis 30. September 2017 an die Tiroler Landeszeitung, Kennwort: Agrarmarketing, Land-
haus 1, 6020 Innsbruck, schicken oder eine E-Mail mit den richtigen drei Antworten samt Angabe der Wohnadresse an 
landeszeitung@tirol.gv.at senden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

PREISAUSSCHREIBEN
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LHStv Josef Geisler (Obmann 
der Agrarmarketing Tirol) und 
Geschäftsführer Wendelin 
Juen (re.) freuen sich über das 
vielfältige Angebot an Tiroler 
Lebensmitteln für Großver-
braucherInnen.
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Bergwaldfest Bergwaldfest 

Familienprogramm mit

Bergwaldfest 
18./19. September 2017 

Innsbruck Hungerburg 

Waldspielplatz Taubental 

(nahe Einserstütze)

von 13.30 bis 18.00 Uhr

18./19. September 2017

Innsbruck Hungerburg

Waldspielplatz Taubental 
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Familienprogramm mit
Familienprogramm mit

von 13.30 bis 18.00 Uhr
von 13.30 bis 18.00 Uhr
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